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Gen 3, 1-24

Predigt-Idee: Eine Frau (F) evtl. wie Eva und ein Mann (M) evtl. wie Adam versuchen, ihren "Zustand" nach der Versuchung aufzuarbeiten. Dabei entdecken sie, wie sie durch ihr Tun die Trennung von Gott vollzogen haben. Was können sie tun, angesichts dieser auswegslosen Not-Lage?

F:  (schreibt) Lieber Gott, warum hast du das zugelassen? Du weißt genau, dass mein Mann jetzt mir alles in die Schuhe schieben wird. Was soll ich jetzt bloß machen? Ich kann doch nichts dafür. Er ist ein erwachsener Mann. Er weiß doch sonst immer alles besser. Dann soll er aber auch jetzt dafür  bü ... (überlegt kurz ohne zu schreiben)  ... büßen ???
(ohne schreiben:) Nein, so mein ich das nicht: büßen -

Vielleicht besser: "den Kopf hin halten" ?  -  nein!

Oder: "selbst die Schuld tragen" ?  -  Ach was, (reißt das erste Blatt vom Block, zerknüllt es und wirft's weg)

ich schreibe:  (schreibt neu)

Lieber Gott, du hast das alles zugelassen, das weiß ich genau. Und jetzt kannst du gefälligst dafür sorgen, dass mein Mann mir nicht alles in die Schuhe schiebt  -  PUNKT !
(überlegt stolz:) Ja, das ist gut.

(schreibt weiter:)  Und dann möchte ich, dass mein Mann mir keine Vorwürfe macht, sondern einfach sagen kann ...

(überlegt  ohne schreiben)  mmh ... ist halb so schlimm, Schatz, ich bin dir nicht böse, das kann jedem mal 

passieren ... oder so was

(Telefon klingelt)  F:  (etwas unwillig:) Ach, wer ist das denn jetzt?  (hebt ab:)  Ja, hallo? ... Wer ist da? ...Ach so, mh, mh, nee nee, jetzt passt es mir nicht!  Nee, wirklich, ganz ungeschickt - ja. ... wieso? Das geht sie nichts an. Was erlauben sie sich! Und außerdem, woher haben sie 
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überhaupt meine Nummer? ... So so, Zufallsprinzip  -  mh,  verstehe. Und was wollen sie von mir wissen? ... Hm, ja ...

Ich, ich war gestern mit meinem Mann  (überlegt kurz)  also gestern abend waren wir zusammen Essen - ja, so gegen 20 Uhr. - Mh ... und sie haben mich gesehen?  Das wäre mir aber aufgefallen. ... (total verunsichert weiter)  Mh, ach so, ne, nee, ja, ... das macht nix ... aber sie versprechen mir, dass sie keinem etwas davon erzählen - ja? Nicht dass mein Mann noch etwas davon erfährt - sie verstehen schon. ...Mh, ja, ja.  ...  Und das haben sie auch gesehen? - ... Mh - das ist mir gar nicht aufgefallen:
Nein. Nein nein, das können sie mir ruhig glauben. ... Ja, bestimmt! Ganz sicher; aber sicher doch! ... Nein, ich habe natürlich mit niemandem darüber gesprochen, also bitte. ...

Ja, ja, schon gut. ... Wie  -  Angst?  ... Ob ich Angst habe. (überlegt kurz, sagt dann zögerlich:) Ach  -  neeiin; nein, eigentlich nicht. Ne!  ... Mh, ja, ja ... hm ...  okay,  (wieder aggressiver)  ookayy,  ja  ja, ist gut.

... Wie bitte? Ob ich ihre Nummer brauche?  ...  Nein nein. Schon gut -- und jetzt lassen sie mich in Ruhe! (legt verärgert auf:) so ein Theater.
(auf den Block schauend:) Wo war ich stehen geblieben?

... (liest:) und dann möchte ich, dass mein Mann mir keine Vorwürfe macht, sondern einfach saaagen kaaann ...?

M:  (nicht zu sehen, ruft): Hallo Schaaatz, bin daa.

F:  (steckt Block und Stift schnell weg, wendet sich zur Tür):

   Hallo, schon zurück?

M: Ja, ging schneller als gedacht.

F: Und, was hat er gesagt?

M: Wer? ... Achso!  Na, nichts weiter.

F:  Wie? Nichts weiter? Das kann ja nicht dein Ernst sein?!

M: Doch doch - alles halb so schlimm. Wir sollen uns nicht verrückt machen deswegen. 

F: Jetzt hör auf! Du willst mich bloß ärgern. Stimmt's?
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M: Nein! Wie kommst du denn jetzt darauf! Es ist wirklich wahr. Glaub mir. Er hat nur so was von: "das passiert schon mal"  -  oder:  "das kann jedem mal passieren"   gesagt; ehrlich!
F: Na du bist gut: (leicht vorwurfsvoll:) Ja glaubst du das denn? Glaubst du, damit ist alles erledigt?

M: Ja klar. Wieso denn nicht?

F: (erregter) Du tust grade so, als wär' gar nichts gewesen, gestern. Hast du das alles schon wieder vergessen oder was?

M: Jetzt reg' dich nicht gleich so auf! Es ist doch nichts passiert. Oder hast du Angst, dass es jemand gemerkt hat?

F: (schweigt, schaut zu Boden)

M: Was ist denn mit dir?  Nun sag schon.

F: Eben rief jemand an.

M: Ja und? Wer? (etwas generft)

F: Weiß nicht.

M: Wie, weiß nicht?  -   Ja und was wollte der von dir?

F: Er hat uns gestern gesehen.

M: (erschrocken)  Beim Essen?

F: Ja, nach acht.

M: Mist.

F:  Er hat alles gesehen.
M: (entsetzt) NEIN  -  hör  auf!  Das ist nicht wahr. Das ist alles nur Zufall; da hat dich einer reingelegt  - oder ...

F: Es ist zu spät.

M: Es ist nie zu spät!

F: Wir haben keine Chance mehr.

M: Natürlich haben wir noch eine Chance. Wir müssen nur alles genau überlegen. Dann kommen wir da schon noch raus;  pass mal auf:  (überlegt)   Du könntest doch einfach sagen, dass du es gemacht hast.

F: (entsetzt) ICH ?  Niemals! Was fällt dir ein?

M: Aber du hast dich doch vorne hingestellt und angefangen von dem ...

4

F: Das ist doch gar nicht wahr! DU hast angefangen und ich hab nur ...

M: Nein, nein, stopp: Ich hab erst probiert, als du es mir gesagt hast.

F: Stimmt überhaupt nicht! Ich wusste doch genau, was du wolltest. So was spür' ich sofort und ich seh's deinen Augen an.

M: Ach ja, das alte Spiel: Du kannst nichts dafür und ich bin an allem Schuld. Na schön. Noch was?
F: Dazu sag ich jetzt nichts mehr - wenn du so kommst, ist sowieso alles zu spät.

M: Ja, ja ich weiß  -  wie immer.

(beide schweigen)

Telefon klingelt

(beide schauen sich an)

F: Geh du.

M: Ne, geh du, ist sowieso für dich.

F: Ich kann jetzt nicht!

M:  (nimmt ab): Ja, hallo? ... Wer ist da? ...Ah, mh, nee nee, jetzt nicht!  NEIN, wirklich, ganz ungeschickt - ja. ... wieso? Das geht sie nichts an.  ... Was erlauben sie sich! Und außerdem, woher haben sie überhaupt unsere Nummer? ... So so, Zufallsprinzip  -  mh,  verstehe.  Ach! Kann jeden treffen,  mh   und was wollen sie von mir wissen? ... 

Hm, ja ... Ich, ich war gestern (überlegt kurz)  gestern abend mit meiner Frau  zusammen Essen - ja, 20 Uhr. - Mh ... und sie haben uns gesehen?  Das ist mir nicht aufgefallen. ... (total verunsichert weiter)  Mh, ach so, ne, nee, ja, ... das macht nix ... aber sie versprechen mir, dass sie keinem etwas davon erzählen - ja? Nicht dass noch jemand etwas davon erfährt - sie verstehen schon. ...Mh, ja, ja.  ...  Und das haben sie auch gesehen? - ... Mh - das ist mir gar nicht aufgefallen. ...
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Nein. Nein nein, das können sie mir ruhig glauben. ... Ja, bestimmt! Ganz sicher; aber sicher doch! ... Nein, ich habe natürlich mit niemandem darüber gesprochen, also bitte. ...

Ja, ja, schon gut. ... Wie  -  Angst?  ... Ob ich Angst habe. (überlegt kurz, sagt dann zögerlich:) Ach  -  neeiin; nein, eigentlich nicht. Ne!  ... Mh, ja, ja ... hm ...  okay,  (wieder aggressiver)  ookayy,  ja  ja, ist gut.  ...   Wie bitte? Ob ich ihre Nummer brauche?  ...  Nein nein. Schon gut -- und jetzt lassen sie mich in Ruhe! (legt verärgert auf:) so ein Theater.

F: Das war er wieder, stimmt's?

M: Wer? Er?

F: Ja der's bei mir vorhin auch schon versucht hat.

M: Woher willst du das wissen? Das war irgend so ein Umfragetrottel; die rufen doch überall und ständig wildfremde Leute an und wollen Zeug's von einem wissen  -- ne! unmöglich! Das geht die doch nichts an. Die sollen sich mal um die wirklich wichtigen Dinge heutzutage kümmern, so (überlegt)  ... was weiß ich: um den Gaddafi-Terror in Lybien; oder von mir aus um die falschen Doktoren von und zu  oder um die Umweltkatastrophen und so Zeug ...
Das geht doch keinen 'was an, was wir hier ...  (schweigt)

F: Oder vielleicht doch?

(Stille)

F: (nimmt seine Hände) Schau mich an.

M (schaut)

F: Was siehst du?

M: (überlegt eher gelangweilt, dann):  Na Dich.

F: Und?
M: Was  -  und?

F: Bin ich schuld?  In deinen Augen?

M: (flapsig) Ach quatsch, was soll das denn jetzt?
F: Ich dachte, du schiebst mir die ganze Schuld in die Schuhe.

M: (schweigt)
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F: Warum sagst du jetzt nichts dazu?

M: (schweigt)

F:  (lässt Hände los, dreht sich weg) Also glaubst du doch, dass ich an allem schuld bin.

M: (druckst herum) Ach  -  ne  -  so kannst du das nicht sagen.  ...  Es ist halt wegen dem blöden Anruf.

F (dreht sich wieder zu M)

F: Hast du auch Angst?

M: Und wie.

F: Was sollen wir jetzt bloß machen? 

M: Hast du die Nummer von dem Typ?

F: Nein.

M: Mich hat er noch gefragt.

F: Mich auch.

M: Ich hätt' sie mir doch geben lassen sollen.

F: Mh.  (überlegt) aber was hättest du damit gemacht?

M: Weiß nicht; vielleicht angerufen.

F: Und?

M: Hm  -  wahrscheinlich alles gesagt ... 

F: Alles?  Wie es war und warum wir nicht aufgehört haben ...?

M: Ja, warum nicht?

F: Aber du weißt was passiert, wenn es raus kommt!?

M: (vorsichtig)  hmh  -  ich glaub schon.

F: Würdest du es wirklich zugeben?

M: Du etwa nicht?

F: (überlegt; dann vorsichtig) doch, schon, glaub ich.
(Stille)

M: Jetzt ruft keiner an.

F: Nee. Aber so können wir nicht weitermachen.

M: Stimmt, das hält kein Mensch aus.

F: Meinst du?  -   Manche schon.

M: Kann sein.  Nur wie lange soll das gut gehen?

F: Keine Ahnung - aber bestimmt nicht lang, oder?

M: Hast du immer noch Angst?
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F: Wenn ich ehrlich bin: Ja, ganz tief in mir. Und du?
M: Ich werd' sie nicht los, die Angst.

F: Vielleicht müssen wir drüberstehen  -  oder  uns ablenken ...

M: Ach hör auf. Das bringt doch alles nichts! In Wahrheit holt uns das alles immer wieder ein.

F: Dann müssen wir es loswerden.

M: Wie?  Loswerden?

F: Ja, abgeben irgendwie, wegschaffen, ...

M: Und wie willst du das machen, bitte? 

F: Wieder zu IHM hingehen.

M: Du bist verrückt! Nach all dem, was passiert ist? Da kannst du doch nicht noch mal wiederkommen.
F: Meinst du?

M: Ja wenn ich der wär', ja da wär' aber was los, was glaubst du denn! So 'was würde ich mir nicht gefallen lassen. Da kann ja jeder kommen. Und nachher klein bei geben wollen? Ne, nee, bei mir gäb's  so 'was nicht.

F: Aber du weißt nicht, wie ER reagiert, wenn wir zurück kommen. 

M: Nö.

F: Und wenn ER ganz anders ist, als wir denken?
M: Ja, was dann? (spöttelnd) Dann wird ER uns bestimmt um den Hals fallen vor Freude und Begeisterung und sich bedanken, dass wir es uns noch mal überlegt haben und ...

F: Jetzt hör auf mit deinem Spott. 

M: Ja, ja, schon gut. Aber ich kann's mir nicht vorstellen, dass es gut geht.

F: Ich glaub' schon.

M: Hm ?   Wenn du meinst. 

F: Komm, wir gehen hin.

M: Und dann wird alles wieder gut?

F: Das glaub ich nicht.
M: Aber dann brauchen wir es doch gar nicht erst versuchen, wenn sowieso alles beim Alten bleibt.

8

F: Vielleicht wird ER es doch ändern.

M: Was?  Das Alte?

F: Wäre schön, oder. Stell dir mal vor, die alte Geschichte von gestern wäre zu Ende, aus  -  fertig  -  abgegeben.

M: Kaum zu glauben, oder: zu schön, um wahr zu sein!

F: Ich würd's gerne wagen.

M: Aber was ist mit all den anderen Geschichten?

F: Wie meinst du?  Mit unseren?

M:  Ja auch  -  und das ganze Elend überall mit Krieg und Terror, Umweltzerstörung und Gewalt, Haß und Neid bis hin zu den Kindern.
F: Ist das nicht alles so schlimm, weil sich die Menschen überall gegen IHN entschieden haben?
M: Du meinst, so wie wir gestern abend?

F: Ja, wir hatten doch beschlossen, es besser zu wissen und deshalb wollten wir es ohne IHN tun.
M: Du warst dir auch ganz sicher, klug wie du bist.

F: Und du hast mitgemacht. Aber das hilft jetzt alles nichts.

M: Wir können ihm nicht die Schuld in die Schuhe schieben.

F: Nein! Wir waren es.

M: Wir haben gedacht, wir kriegen das schon hin.

F: Ohne IHN.

M: Und jetzt steh'n wir da  -  ohne IHN. Das ist das Schlimme.

F: Ja, es ist unsere Schuld

M: und die Schuld der ganzen Welt  -  oder?

F: Wenn alle Welt wüsste, was sie anrichtet mit ihrem Tun.

M: Aber es weiß doch jeder! Da kann doch keiner mehr die Augen davor verschließen. Wenn wir so weitermachen, zerstören wir uns am Ende doch selbst.

F: Es ist wie bei uns im Kleinen gestern abend: Wir haben den guten Zustand zerstört, weil wir meinten, es besser zu wissen  -  ohne IHN !
M: Und jetzt müssen wir die Folgen ertragen. 

F: Außer, wir würden uns besinnen und umkehren.
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M: Zu IHM.

F: Stell dir vor, das würden noch viel mehr Menschen tun.

M: Sich besinnen und umkehren zu IHM?

F: Ja. Und ich glaube, ER würde jedem entgegen kommen, der umkehrt von seinem eigensinnigen und stolzen Tun.
M: Und dann? Dann folgt die Strafe.

F: ER hätte alle Macht und alles Recht dazu.

M: Oder könnte ER gnädig sein?

F: Wenn ER will.

M: Es müsste einer kommen, der die ganz Last und Schuld auf sich nimmt.

F: Dann könnten wir das von gestern abend loswerden, bei IHM.

M: Und alles andere auch.

F: Die ganze Welt, alle Menschen könnten loswerden, was sie verschuldet haben, was sie belastet und zerstört.

M: Aber wer würde schon hingehen zu IHM.

F: Ich.

M: Ich auch.

F: Damit es wieder gut wird ...

M: und wir wieder neu anfangen können.

F: Aber das von gestern bleibt trotzdem.

M: Es gehört jetzt zu uns, weil wir es verschuldet haben.

F:  Und dann gehört das Elend dieser Welt auch in diese Welt, weil wir alle mit daran beteiligt sind.
M: Eins bleibt uns und allen Menschen: Hingehen zu IHM

F: damit wir immer wieder neu Anfangen können.

M  (will weggehen)

F: Wo willst du hin?
M: Ja zu IHM  -  IHM entgegen gehen, damit ER uns einen neuen Anfang schenken kann.

F: Ich glaube, du kannst hier bleiben.

M: Wieso? 

F: ER ist schon da  -  mitten unter uns.

(PAUSE)
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M: Kommt, denn es ist alles bereit; schmecket und sehet, wie freundlich der Herr ist.

Amen

Gen 3,1-24  (Neue Evangelistische Übersetzung)

1 Die Schlange war listiger als all die anderen Tiere, die Jahwe, Gott, gemacht hatte. Sie fragte die Frau: "Hat Gott wirklich gesagt, dass ihr von keinem Baum im Garten essen dürft?" (Offenbarung 12.9) 

 HYPERLINK "http://www.bibel-online.net/text/neue_evangelistische/offenbarung/20/" \l "2" \o "" (Offenbarung 20.2) 2 "Natürlich essen wir von den Früchten", entgegnete die Frau, (1. Mose 2.16) 3 "nur von den Früchten des Baumes in der Mitte des Gartens hat Gott gesagt: 'Davon dürft ihr nicht essen - sie nicht einmal berühren - sonst müsst ihr sterben.'" (1. Mose 2.17) 4 "Sterben?", widersprach die Schlange, "sterben werdet ihr nicht. (Johannes 8.44) 5 Aber Gott weiß genau, dass euch die Augen aufgehen, wenn ihr davon esst. Ihr werdet wissen, was Gut und Böse ist, und werdet sein wie Gott." 6 Als die Frau nun sah, wie gut von dem Baum zu essen wäre, was für eine Augenweide er war und wie viel Einsicht er versprach, da nahm sie eine Frucht und aß. Sie gab auch ihrem Mann davon, der neben ihr stand. Auch er aß. (Jakobus 1.14) 

 HYPERLINK "http://www.bibel-online.net/text/neue_evangelistische/1_timotheus/2/" \l "14" \o "" (1. Timotheus 2.14) 7 Da gingen beiden die Augen auf. Sie merkten auf einmal, dass sie nackt waren. Deshalb machten sie sich Lendenschurze aus zusammengehefteten Feigenblättern. (1. Mose 2.25) 8 Am Abend, als es kühler wurde, hörten sie Gott durch den Garten gehen. Da versteckten sich der Mann und seine Frau vor Gott zwischen den Bäumen. (Jeremia 23.24) 9 Doch Jahwe, Gott, rief den Menschen: "Wo bist du?" 10 Der antwortete: "Ich hörte dich durch den Garten gehen und bekam Angst, weil ich nackt bin. Deshalb habe ich mich versteckt." 11 "Wer hat dir gesagt, dass du nackt bist?", fragte Gott. "Hast du etwa von dem verbotenen Baum gegessen?" 12 Der Mensch erwiderte: "Die Frau, die du mir zur Seite gestellt hast, gab mir etwas davon; da habe ich gegessen." 13 "Was hast du da getan?", fragte Jahwe, Gott, die Frau. "Die Schlange hat mich verführt", entgegnete sie. (2. Korinther 11.3) 14 Da sagte Jahwe, Gott, zur Schlange: "Weil du das getan hast, / sei verflucht vor allem Herdenvieh / und vor all den wilden Tieren! / Kriech auf dem Bauch / und friss den Staub dein Leben lang! (Jesaja 65.25) 15 Ich stelle Feindschaft zwischen dich und die Frau, / deinem Nachwuchs und ihrem. / Er wird dir den Kopf zertreten, / und du wirst ihm die Ferse zerbeißen." (Galater 4.4) 

 HYPERLINK "http://www.bibel-online.net/text/neue_evangelistische/1_johannes/3/" \l "8" \o "" (1. Johannes 3.8) 

 HYPERLINK "http://www.bibel-online.net/text/neue_evangelistische/hebraeer/2/" \l "14" \o "" (Hebräer 2.14) 

 HYPERLINK "http://www.bibel-online.net/text/neue_evangelistische/roemer/16/" \l "20" \o "" (Römer 16.20) 

 HYPERLINK "http://www.bibel-online.net/text/neue_evangelistische/johannes/14/" \l "30" \o "" (Johannes 14.30) 

 HYPERLINK "http://www.bibel-online.net/text/neue_evangelistische/offenbarung/12/" \l "17" \o "" (Offenbarung 12.17) 16 Zur Frau sprach er: Ich mache dir viele Beschwerden und lasse deine Schwangerschaften zahlreich sein. / Mit Schmerzen wirst du Kinder gebären. / Deinem Mann wirst du befehlen wollen, / doch er wird über dich herrschen." (Epheser 5.22) 

 HYPERLINK "http://www.bibel-online.net/text/neue_evangelistische/1_timotheus/2/" \l "11" \o "" (1. Timotheus 2.11-12) 17 Zu Adam sagte er: "Weil du auf deine Frau gehört und von dem Baum gegessen hast, obwohl ich dir das ausdrücklich verboten habe, vernimm das Folgende: 'Wegen dir sei der Acker verflucht! / Um dich von ihm zu ernähren, / musst du dich lebenslang mühen. 18 Dornen und Disteln werden dort wachsen, / doch du bist angewiesen auf die Frucht. 19 Mit Schweiß wirst du dein Brot verdienen, / bis du zurückkehrst zur Erde, / von der du genommen bist. / Denn Staub bist du, / und zu Staub wirst du werden.'" (2. Thessalonicher 3.10) 

 HYPERLINK "http://www.bibel-online.net/text/neue_evangelistische/prediger/12/" \l "7" \o "" (Prediger 12.7) 20 Adam gab seiner Frau den Namen Eva, Leben, denn sie sollte die Mutter aller lebenden Menschen werden. 21 Dann bekleidete Jahwe, Gott, Adam und seine Frau mit Gewändern aus Fell 22 und sagte: "Nun ist der Mensch wie einer von uns geworden. Er erkennt Gut und Böse. Auf keinen Fall darf er jetzt auch noch vom Baum des Lebens essen, um ewig zu leben." (1. Mose 3.5) 23 Deshalb schickte Jahwe, Gott, ihn aus dem Garten Eden hinaus. Er sollte den Ackerboden bearbeiten, von dem er genommen war. 24 So vertrieb er den Menschen. Östlich vom Garten Eden stellte er Cherubim auf, Engelwesen mit Flammenschwertern, die den Weg zum Baum des Lebens bewachen. (Hesekiel 10.1) 
